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Teil B 
Inhaltsverzeichnis (Seiten B I – B III) 

 

B. a) Ostdeutsche Landsmannschaften u.ä.  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                            Seiten B 1 – B 12 

 
01) Termine der Mitgliedsverbände des Bundes der Vertriebenen 
02) Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloss Ellingen/Bay. –  
      Termine 
03) So, 16.10.2022, 15:00 Uhr: Als die Weichsel noch zur Nordsee floss – 
      Fragen der Urstromtalforschung.  
      Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke 
04) „Julianes Flucht von Westpreußen nach Berlin“. 

      Ein Programm mit Musik von westpreußischen und Berliner  
      Komponisten wie Theo Mackeben, Walter Kollo und anderen. 
      Als „Juliane“: Annette Ruprecht, Gesang und Klavier 
05) Tagesfahrten: Zurzeit keine Termine! 
06)  Weichsel-Warthe.  Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel- 
       Warthe. Bundesverband e. V.  (Posen, Mittelpolen, Galizien u. Wolhynien),  
       70. Jahrgang, September / Oktober 2022, Folge 09/10 
 

 

B. b) Landsmannschaftliche ostdeutsche  
       Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und östl. Mitteleuropa  
                                                                                           Seiten B 13 – B 15 

 

01) Heimatkreis Marienwerder:  
      Kleine Weichsel-Zeitung Nr. 4 vom 1. September 2022 erschienen 
02) Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  
       - In Arbeit – 
03) Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  
04) Heimatkreis Flatow. Sommertreffen, neuer Termin in Planung! 
05) 10.12.2022:  Treffen der Heimatgruppe Grenzmark / Heimatkreis  
      Schneidemühl 
 

B. c) Vortragsveranstaltungen                                          Seiten B 16 – B 40 

 
01) 10.10.2022, Westpreußisches Bildungswerk / LM Westpreußen: 
      Ehre für Hugo Conwentz (1855 – 1922) – dem Schöpfer und Förderer der  
      staatlichen Naturdenkmalpflege zum Gedächtnis. (Mit Medien).  
      Referent: Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin 
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02)  23.09.2022, AG Ostmitteleuropa:  Des Lebens ungeteilte Freude.  
       Erzählungen.- Eine Lesung. (Mit Medien).   
       Referentin: Frau Astrid B a r t e l, Berlin 
03)  24.08.2022, neuer Termin in Planung, Deutsches Kulturforum östliches  
       Europa in der Humboldtbücherei, Berlin-Tegel: »Pommern- 
       Besucherschule« – Bazon Brock im Gespräch. 
       Film und Gespräch mit Bazon Brock, Prof. Dr. Stephan Wolting und Prof.  
       Dr. Monika Wolting im Rahmen der Reihe »Von Pommern nach Pomorze.  
       Unterwegs in einem (fast) unbekannten Land« 
04)  Termine, Dokumentationszentrum Stiftung Flucht, Vertreibung,  
       Versöhnung 
05)  Arbeitsgemeinschaft für pommersche Kirchengeschichte vom 13.09.2022.  
       Informations-Rundbrief No. 146 
06)  05.10.2022, Breslau Stammtisch Berlin 
07)  14.10.2022, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner: Einfach KREISLER.  
       Mit Marc Rudolf (Gesang/Moderation) und Jürgen Beyer (Klavier) 
       Literatur und Musik  
08)  23.09.2022, Literaturhaus Berlin: »Herz und Finsternis: Georg Klein und  
       E.T.A. Hoffmann«. Gespräch und Diskussion. Georg Klein im Gespräch  
       mit Anna Humbert. Es liest Nico Birnbaum 
09)  05.10.2022, Literarisches Colloquium Berlin: »Heilige Schrift I« und »Unter  
       Stunden«. Wolfram Lotz und Robert Stripling in Lesung und Gespräch 
       Moderation: Christina Hansen 
       In der Reihe STOFFE. Woraus besteht die Gegenwartsliteratur? 
10) 13.10.2022, Evangelische Akademie: Theologie(n) des Landes Israel. 
       Frank Crüsemann über die Landverheißung der Bibel 

       Die Bibel neu entdecken: Antisemitismuskritische Bibelauslegungen 
11)  05.10.2022, Katholische Akademie: Johann A. Comenius, Große  
       Didaktik. Die vollständige Kunst alle Menschen alles zu lehren 
12)  27.09.2022, Topographie des Terrors: Neuere Forschungen zur  
       Geschichte und Nachgeschichte der nationalsozialistischen  
       Konzentrationslager. Buchpräsentationen. 
13)  04.10.2022, Topographie des Terrors: „Bibelforscher – unglaublicher  
       Mut”. Verfolgung und Widerstand der Zeugen Jehovas im  
       nationalsozialistisch beherrschten Deutschland. Vorträge, Diskussionen. 
14)  Höhepunkte in der ufa-Fabrik 
15)  25.09.2022, Brandenburg-Preußen-Museum, Wustrau: Alfred Döblin  
       „Berlin Alexanderplatz“. Eine szenische Lesung mit Bastienne Voss und  
       Rainer Heise. 
       Und weitere Termine. 
 

B. d) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland              Seiten B 41– B 55 
 

01)  Kommunale Galerie Berlin-Wilmersdorf    
02)  Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
03)  Bezirkstouren in Tempelhof-Schöneberg ab Juli 2022  
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04)  7.06.2022-13.11.2022, im Jugend-Museum Berlin-Schöneberg:   
       Hey, was geht? Demokratie-Ausstellung.  
05)  06.04.2022-09.11.2022: „Unter Beobachtung - Fotografien der Stasi aus  
       Tempelhof“ 
06)  11.05.2022 – 25.09.2022, Topographie des Terrors,  
       Sonderausstellung:  Albert Speer in der Bundesrepublik. Vom Umgang  
       mit deutscher Vergangenheit  
07) 17. August – 02. November 2022, Staatsbibliothek Berlin:  
       „Unheimlich Fantastisch –E.T.A.  Hoffmann 2022“. 
       Ausstellung mit Beiprogramm 
08)  26.09.2022, Brandenburg-Preußen-Museum, Wustrau: Alfred Döblin  
       „Berlin Alexanderplatz“.  
       Eine szenische Lesung mit Bastienne Voss und Rainer Heise 
09)  28.09.2022, Werder (Havel):  Neo-Zwischenbilanz. 
       Ausstellungseröffnung  
 

B. e) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                            Seiten B 56 – B 78                
 

01)  24.06. – 02.10.2022, Westpreußisches Landesmuseum Warendorf:  
       Mit Merkbuch, Denkschrift, Kamera: Zwei Pioniere des  
       Naturschutzes in Preußen“, Sonderausstellung  
02)  23.06.2022-02.10.2022, Ausstellung in Kooperation mit dem LWL-  
       Museum für Naturkunde Münster:  
       Vogelfänger, Venntüten und Plaggenstecher. Die Anfänge des Natur-  
       und Landschaftsschutzes vor 100 Jahren 
03)  09.04.2022 - 16.10.2022, Ostpreußisches Landesmuseum, Lüneburg: 
       Der Elch – Klischee und Wirklichkeit eines Symboltiers  
04)  2022, Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloss  
       Ellingen: Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm.  
05) 30.07.2022 – 27.11.2022, Kulturzentrum Ostpreußen im  
       Deutschordensschloss Ellingen: Auf der Pirch in Heide, Wald und Moor.  
       Zur Geschichte der Jagd zwischen Weichsel und Memel 
06)  09.07.2022 – 26.02.2023, Schlesisches Museum, Görlitz:    
       Porzellanland Schlesien. Sonderausstellung  
07) 13. Februar bis 06. November 2022, Sonderausstellung vom,  

      Haus Schlesien: Versammelte Erinnerungen. Die Bunzlauer  
      Heimatsammlung 
08) Einblicke ins Depot des Sudetendeutschen Museums 
09) 17. August 2022 um 18.30 Uhr, Außengelände beim Landratsamt  
      Tübingen:  Tübingen – Theresienstadt – Terezín 
10)  Museum für Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold 
       „Gestern ‚Die Mitgebrachten‘-Heute-Generation“ 
11) 11.12.2021 bis 25.09.2022, Stiftung Haus der Geschichte der Bundes- 
       Republik Deutschland, Bonn: Ausstellung „Heimat.  Eine Suche“ 
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Teil B 
 

B. a) Bund der Vertriebenen (BdV), Ostdeutsche Landsmannschaften u.ä.  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                              Seiten B 1 – B 12 
 

01) Termine der Mitgliedsverbände des Bundes der Vertriebenen 
 

 
 

Aus: DOD 04-2022, S. 39 
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02) Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloss Ellingen/Bay. –  
      Termine 
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Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 - Steglitz 
12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin,    
          IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF       
         

 
 
Westpreußischer Gesprächskreis, 
Ort: jeweils im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10719 Berlin, S-/U-Bahnhof 
Jannowitzbrücke  
 

      So, 14.08.2022, 15:00 Uhr: Die „Weißenhöher Himmelfahrt“ – eine  
      erfolgreiche Tagung in Westpreußen.  
      Mit Ute Breitsprecher, Reinhard M.W. Hanke und weiteren Teilnehmern  
      aus den letzten Jahren. 

 

03) So, 16.10.2022, 15:00 Uhr: Als die Weichsel noch zur Nordsee floss – 
      Fragen der Urstromtalforschung.  
      Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke 
 
      Weiterer Termin für den Westpreußischen Gesprächskreis im Jahr 2022:     
      04.12.2022. 
 

04) „Julianes Flucht von Westpreußen nach Berlin“ 
      Ein Programm mit Musik von westpreußischen und Berliner  
      Komponisten wie Theo Mackeben, Walter Kollo und anderen. 
      Als „Juliane“: Annette Ruprecht, Gesang und Klavier 
 
Die 18-jährige Juliane flieht mit 1945 mit ihren Eltern und Geschwistern aus Elbing in 
Westpreußen zu Verwandten nach Berlin. 
Sie beschreibt im Nachhinein diese abenteuerliche und gefährliche Flucht, untermalt mit 
zeitgemäßen Kompositionen westpreu0ischer und Berliner Komponisten. 
Es erklingen u.a. Lieder von Theo Mackeben, Walter Kollo und Friedrich Hollaender. 
 

Neuer Termin: Februar 2023 
 
Ort: Restaurant „Stammhaus“, Rohrdamm 24b (Ecke Nonnendammallee),  
       13629 Berlin-Siemensstadt. 
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Zentrale Kulturveranstaltung, Februar 2023, Restaurant Stammhaus, ab 12.00 Uhr Einlass 
 
„Julianes Flucht von Westpreußen nach Berlin“ 
Ein Programm mit Musik von westpreußischen und Berliner Komponisten wie Theo 
Mackeben, Walter Kollo und anderen. Als „Juliane“: Annette Ruprecht, Gesang und 
Klavier. 
 
Teilnahmegebühr (Mittagessen, Kaffee-/Tee-Gedeck, Kulturprogramm): € 30,00.  
 
Es werden folgende Mittagessen angeboten (bitte bei Anmeldung Auswahl angeben): 
 
1) Kl. Gepökeltes Eisbein, Sauerkraut, Erbs-püree, Salzkartoffeln; 
2) Schnitzel mit Mischgemüse und Salzkartoffeln; 
3) Vegetarische Nudelpfanne mit Gemüse. 
 
Kaffee- / Teegedeck mit Pfannkuchen. 

 
 
Wir erwarten die Anmeldungen über Ruf 030-257 97 533° 
 
05) Tagesfahrten: Zurzeit keine Termine! 
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Landsmannschaft Weichsel-Warthe, Bundesverband 

Friedrichstraße 35 III 
65185 Wiesbaden 
Ruf: 0611-37 97 87 
Fax:  0611-1 57 49 72 
LWW@gmx.de  
 

06)  Weichsel-Warthe.  Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel-Warthe.  
       Bundesverband e. V.  (Posen, Mittelpolen, Galizien u. Wolhynien), 70. Jahrgang,  
       September / Oktober 2022, Folge 09/10 
 

 

mailto:LWW@gmx.de
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B. b) Landsmannschaftliche ostdeutsche  
       Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und östl. Mitteleuropa  
                                                                                           Seiten B 13 – B 15 

 

01) Heimatkreis Marienwerder:  
      Kleine Weichsel-Zeitung Nr. 4 vom 1. September 2022 erschienen 
 

 

 
 

 
Seniorenhaus Anna-Charlotte 
ul.  Strzelecka 21, PL  89-340 Białośliwie Pologne 
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02) Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  
       - In Arbeit – 

03) Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  

 
04) Heimatkreis Flatow. Sommertreffen 

Das von Frank-Rainer Seelert im AWR-819 v. 14.07.2022 für August angekündigte 
“Sommertreffen” muss aus Krankheitsgründen auf einen neuen Termin verlegt werden. 
 
Nachfragen sind zu richten an: 
 
frank.seelert@t-online.de  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:frank.seelert@t-online.de
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05) Treffen des Heimatkreises Grenzmark 

      im „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10179 Berlin,  

      am S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke 

 

Heimatgruppe Grenzmark 
 

Liebe Heimatfreunde und Landsleute, 
 

im Restaurant & Café   „Ännchen von Tharau“, 
 
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof 
Jannowitzbrücke, haben wir im Jahr 2022 noch diesen Termin: 
 
Sonnabend, 10. Dezember 2022, 14:00 Uhr 
 
Wer möchte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier 
einfinden. 
 
Manfred Dosdall, Münchehofer Str. 1A, 15374 Müncheberg, Tel: 033432-71505 
mdosdall@freenet.de 

 

 
 

 

 

                                                                                                

Herzlich Willkommen beim 
Heimatkreis Schneidemühl e.V. 

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html 

mailto:mdosdall@freenet.de
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B. c) Vortragsveranstaltungen                                           Seiten B 16– B 40 

 01)   

Westpreußisches Bildungswerk 

Berlin-Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
www.westpreußen-berlin.de 

 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz Postbank Berlin 

12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01 

Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF 

westpreussenberlin@gmail.com 

1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher 
Schatzmeister: Dieter Kosbab 22. Juli 2022 
 

328 Montag 10. Oktober 2022, 18.30 Uhr 
Ehre für Hugo Conwentz (1855 – 1922) – dem Schöpfer und Förderer der staatlichen 
Naturdenkmalpflege zum Gedächtnis. (Mit Medien). 
Referent: Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin 
Ort der Veranstaltung: Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Theatersaal. 
Fahrverbindung: U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 
Im Jahre 1910 übersiedelte die Staatliche Stelle für Naturschutz von Danzig nach Schöneberg bei Berlin, ihr 
Leiter Hugo Conwentz nahm hier seit 1911 seinen neuen Dienstsitz. Hugo Conwentz war ein bedeutender 
deutscher Botaniker. Er gilt als Begründer des deutschen und europäischen Naturschutzes. Hugo Conwentz 
wurde am 20.01.1855 in St. Albrecht bei Danzig geboren. Er besuchte in Danzig die Realschule, studierte in 
Breslau und Göttingen Naturwissenschaften. Seine Dissertation hatte das Thema “Über die versteinten Hölzer 
aus dem norddeutschen Diluvium”. In Breslau wurde er Assistent bei Professor H.R. Goeppert und 1880 
Direktor des Westpreußischen Provinzialmuseums in Danzig, das er mehr als 30 Jahre lang leitete. Hier 
begann er Gehölzbestände zu inventarisieren und nach ihrem Naturschutzwert zu klassifizieren. Diese 
Erhebungen und seine Denkschrift “Die Gefährdung der Naturdenkmäler und Vorschläge zu ihrer Erhaltung” 
(1904, drei weitere Auflagen bis 1911) gelten als Gründungsakt des organisierten Naturschutzes. Sein erstes 
öffentliches Bekenntnis zum Naturschutz erfolgte im März 1900 bei einem Vortrag vor der Danziger 
Naturforschenden Gesellschaft. Dem Schutz der Wälder und Mooren galt sein besonderes Augenmerk. 1906 
wurde er Staatlicher Kommissar für Naturdenkmalpflege in Preußen (Dienstsitz Danzig) und seit dem 1. April 
1910 Hauptamtlicher Direktor der Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen. Diese Einrichtung 
zog dann nach Schöneberg bei Berlin, wo sie am 03.02.1911 im vormaligen Botanischen Museum eröffnet 
wurde. Am 04.08.1919 schloss er mit der Schwedin Greta Ekelöf die Ehe. Am 12.05.1922 verstarb Hugo 
Conwentz in Berlin. Sein Grab auf dem Südwestkirchhof in Stahnsdorf wurde 1952 vom Berliner Senat zum 

Ehrengrab erklärt. 
Reinhard M.W. H a n k e , Diplom-Geograph, geb. 1940 in Berlin-Mitte als drittes von vier Kindern schlesisch- 
westpreußischer Eltern, aufgewachsen in Berlin-Reinickendorf Ost. Seit 1977 zahlreiche Studienreisen in die 
östlichen Nachbarländer, Aufsätze zur Kartographie und Landeskunde Westpreußens. Mitglied zahlreicher 
ostdeutscher Vereinigungen. Studium der Geographie usw. in Hamburg und Berlin. Vorstandsmitglied der 
Gesellschaft für Erdkunde gegr.1828 und von 1972 bis 1983 Schriftleiter von deren Zeitschrift "Die Erde" mit 
Prof. Dr. Frido Bader. Wissenschaftlicher Mitarbeiter an Geographischen Hochschulinstituten und 
Lehrbeauftragter. Seit 1982 Vorstandsmitglied der Berliner Landesgruppe der Landsmannschaft 
Westpreußen, deren Vorsitzender seit 1986. Begründer der Arbeitsgemeinschaft 
Ostmitteleuropa e.V. (1981) und des Westpreußischen Bildungswerkes (1995), seither deren Vorsitzender. 
Vorsitzender der LAG Ostkunde im Unterricht seit 2003. Bundeskulturreferent der Landsmannschaft 
Westpreußen (2003 bis 2009). Seit Dezember 2005 Mitglied des Vorstandes der Kulturstiftung Westpreußen. 
Mitglied im Vorstand der Copernicus-Vereinigung für Geschichte und Landeskunde Westpreußens. Mitglied 
des Kuratoriums des Ostdeutschen Kulturrates in Bonn. Von 1982 bis 2005 Bezirklicher Planungsbeauftragter 
von Berlin-Tempelhof bzw. (seit 2001) von Berlin Tempelhof-Schöneberg. 
Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € /  
Person / Jahr 

http://www.westpreussen-berlin.de/
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02)  Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39                                                           www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 

Postbank Berlin       
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors: Joachim Moeller, 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93 

22. Juli 2022 
465 Freitag  23. September 2022, 19:00 Uhr 
    Thema  Des Lebens ungeteilte Freude. Erzählungen.- Eine Lesung. 
              Referentin    Frau Astrid B a r t e l, Berlin 
 
              O r t:  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
    Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
    Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
Von Menschen und  Schicksalen quer durch 65 Jahre Zeitgeschehen: Einfühlsam und mit 
feinem Humor erzählt Astrid Bartel in ihrem neuen Buch Geschichten aus den Dörfern und 
Städten Rumäniens und Deutschlands. Die Erzählungen der gebürtigen Siebenbürgerin 
sind zum größten Teil autobiografisch. BEsonders sind die in Rumänien spielenden 
Geschichten, denn das Leben inmitten des Völkergemischs eines längst untergegangenen 
österreich-ungarischen Kaiserreichs und mitten in einem Land, das den Sozialismus 
aufbaute, war ein Alltag voller Überraschungen, Kämpfe, Kompromisse und politischer 
Schwierigkeiten. Die größte Herausforderung jedoch war, zwischen der Liebe zur Heimat 
und der Freiheit wählen zu müssen. 

“Nicht was wir erleben, sondern wie wir empfinden, 
Was wir erleben, macht unser Schicksal aus” 

Marie von Ebner-Eschenbach 
 

Astrid Bartel wurde 1945 in Hermannstadt (rum: Sibiu) in Siebenbürgen / Rumänien 
geboren. Dort verbrachte sie auch Kindheit und Jugend. Zusammen mit ihren Eltern kam 
sie 1965 nach Deutschland. Heute lebt sie in Berlin. 
Nachdem die Autorin in Rumänien in Temesvar  (rum. Timişoara)  vier Semester studiert 
hatte, begann sie nach der Ausreise an der Universität in Köln Germanistik und Geografie 
zu studieren. Nach Beendigung des Studiums zog die Familie nach Berlin. Hier arbeitete 
Astrid Bartel als beeidigte Dolmetscherin für Rumänisch am Gericht, bei der Kripo und beim 
LKA. 
Astrid Bartel ist verwitwet und hat vier Söhne. 
 

Quelle: Klappentext des neuen Buches 
 
 

E i n t r i t t   f r e i ! 
                                          (Mitgliedsbeitrag 25,-- € / Jahr)  
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03) »Pommern-Besucherschule« – Bazon Brock im Gespräch  
      Film und Gespräch mit Bazon Brock, Prof. Dr. Stephan Wolting und Prof.  
      Dr. Monika Wolting im Rahmen der Reihe »Von Pommern nach Pomorze.  
      Unterwegs in einem (fast) unbekannten Land«  
 
 
Diese Veranstaltung konnte am 24.08.2022 nicht stattfinden, ein neuer Termin 
wird noch bekanntgegeben. 
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04)  

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

  

  
 

  
  

  

 
 

Dokumentationszentrum  

Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
Stresemannstraße 90, 10963 Berlin 

T +49 30 206 29 98-0 

info@f-v-v.de 
flucht-vertreibung-versoehnung 

mailto:info@f-v-v.de?subject=Newsletter%20
https://5g4ko.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/jI14KbscGF8vysYl6Lw80Bq4vTg7To-gIl3V81y3frz3hxL5LXxHLg8H82oSjWNUimhRdrFJDc2h-2jDBawJixorqnomRAYhoq8LncNe9nH3JEvY4DtaiGvFmJNBdIoNNSyOB0MKITN_BgwTBlv9d81ySUf37Lgd5woLnGNbr2DaOfDYLoM28vRM1aFY4UlyZh8K2YhQ9nHQGSpolnogz5XHStw
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VERANSTALTUNG 
  

29. September 2022, 19 Uhr 

Prof. Dr. Dieter Pohl: Zweimal Krieg in 

Osteuropa: Der deutsch-sowjetische 

Krieg 1941–1945 in der Perspektive des 

aktuellen Ukrainekriegs 

Vortrag und Diskussion 

 

Im Juni jährte sich der deutsche Überfall 

auf die Sowjetunion zum 81. Mal. Im 

Zusammenhang mit dem Generalplan Ost 

waren seinerzeit auch gewaltige 

Bevölkerungsverschiebungen auf diesem 

Territorium als Kriegsziele geplant. Vor 

dem Hintergrund des Krieges in der 

Ukraine sucht Prof. Dr. Dieter Pohl in 

seinem Vortrag Antworten auf Fragen, 

die nationale wie internationale 

Erinnerungskulturen fundamental 

betreffen: Wie verändert der neue 

Konflikt den Blick auf 1941? Wie zerfiel 

die Erinnerung an den deutschen 

Vernichtungskrieg im postsowjetischen 

Raum? Welche Auswirkungen hat der 

aktuelle Krieg auf das Erinnern an den 

deutschen Vernichtungskrieg gegen die 

Sowjetunion und welche Analogien 

zwischen damals und heute erscheinen 

aus Sicht der Geschichtswissenschaft 

sinnvoll? Dabei soll eine Reflexion der 

aktuellen Situation ermöglicht werden. 

 

Moderation: Dr. Heike Dörrenbächer 

Eintritt frei 

 

TICKET BUCHEN 

 

 

EVENT 
  

29 September 2022, 7 pm 

Prof. Dr. Dieter Pohl: Two Wars in 

Eastern Europe: The German-Soviet 

War 1941–1945 in the Perspective of 

the Current Ukrainian War 

Lecture and discussion  

  

June marked the 81st anniversary of the 

German invasion of the Soviet Union.  

In connection with the general plan in the 

East, massive population displacements 

on this territory were also planned as war 

aims. Against the background of the war 

in Ukraine, Prof. Dr. Dieter Pohl answers 

questions that fundamentally affect 

national and international cultures of 

remembrance: How does the new conflict 

change the view of 1941? How did the 

memory of the German war of 

extermination disintegrate in the post-

Soviet space? What effects does the 

current war have on the memory of the 

German war of extermination against the 

Soviet Union? What analogies between 

then and now appear meaningful from 

the point of view of historical studies? 

A reflection of the current situation will 

be made possible. 

  

  

  

Moderation: Dr. Heike Dörrenbächer 

Free Admission 

  
BOOK A TICKET 

 

  
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://5g4ko.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/wRwh9AogDrQW2B_L7VOMKyYWbiZ_f4CcncYxvjeypopuQObdEi0EMTqGyY3kBD-dvveFQInzpaRkT7zAdqFBhbkji9ojv-i3pBhscPrMe5KngC_WoZBwPnrPJD3vdEtpL50-Yjnshaue7iBe4Bqwis9xc8zC4Ep8FAaN4aIrfod9c_NI0cM1AEfcDyUhY_T_Ej356-EnH0B3Bx1zWketqvo0Y9ZugoF5ZS6wKrAy3GfzSwleo3-GJlmztbJ5Lg
https://5g4ko.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/ZKLS9_8JAYfTiA3QUxagvJGyeq6xbBssyDiqIgNnaDRxLUNouXiplfjlYLH6fSIWMhCquZAeRCWjOC41alcBtPytLxQzuEAOgBqQARAQeXG5xWLiSr8lYkOtjeWPANiji4Xq_1jcHeOC8UwTizPOcoOx13E_JQkRcNoQBcaI3ja-WzALzpMJ-wQrE3FdWeu5tD72KdGtSS05zKl30czlgcf2oFkTgeeLt1iyr2WRGuaIDtUUg6moEwQan_gfnA
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VERANSTALTUNG 

  

11. Oktober 2022, 19 Uhr 

Schuld und Leid. Das Trauma von 

Flucht und Vertreibung 1945–2022. 

Buchpremiere mit Thomas Kreutzmann 

und Werner Sonne 

 Gegen Ende des Zweiten Weltkriegs 

begann die große Fluchtbewegung aus 

dem deutschen Osten, ausgelöst durch 

das Vorrücken der Roten Armee gegen 

Nazi-Deutschland. Das Trauma von Krieg, 

Schuld und Leid kommt im Frühjahr 2022 

mit Wucht zurück: viele Menschen aus 

der Ukraine flüchten vor dem Angriffs-

krieg Russlands auch nach Deutschland. 

Seit Ende der 1990er Jahre war über 

Jahre in Politik und Gesellschaft darum 

gerungen worden, einen Erinnerungsort 

in Berlin zu schaffen, in dem Flucht und 

Vertreibung angemessen dokumentiert 

werden. Jetzt stellt der Krieg in der 

Ukraine den Umgang mit der belasteten 

Vergangenheit erneut auf den Prüfstand 

und sorgt für Kontroversen. Verändert 

Putins Krieg den Blick auf das Leid der 

deutschen Flüchtlinge 1945? Relativiert 

dieser Krieg gar deutsche Schuld und die 

Bewertung der Ereignisse am Ende des 

Zweiten Weltkrieges? 

Diese Fragen stellen die früheren ARD-

Korrespondenten Thomas Kreutzmann 

und Werner Sonne in ihrem neuen, hoch 

aktuellen Buch zur Diskussion. 

Eintritt frei 

  

EVENT 

  

11 October 2022, 7 pm  

Guilt and Suffering. The Trauma of 

Displacement and Expulsion 1945–

2022. Book premiere with Thomas 

Kreutzmann and Werner Sonne 

  

Towards the end of World War II, a 

large flight movement from the German 

eastern territories began, caused by the 

advance of the Red Army against 

National Socialist Germany. The trauma 

of war, guilt and suffering returned with 

force in the spring of 2022: many people 

from Ukraine fled to Germany from 

Russia's war of aggression. 

Since the end of the 1990s, there had 

been years of struggle in politics and 

society to create a place of remembrance 

in Berlin where displacement and 

expulsion would be appropriately 

documented. Now the war in Ukraine is 

once again putting the way we deal with 

the burdened past to the test and causing 

controversy. Does Putin's war change the 

view of the suffering of German expellees 

in 1945? Does this war even relativise 

German guilt and the assessment of 

events at the end of World War II? 

The former ARD correspondents Thomas 

Kreutzmann and Werner Sonne put these 

questions up for discussion in their new, 

highly topical book. 

Free Admission 
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05) Arbeitsgemeinschaft für pommersche Kirchengeschichte vom 13.09.2022.  
      Informations-Rundbrief No. 146 
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06)  Breslau Stammtisch Berlin 

Aufgrund der Kontaktbeschränkungen Anfang des Jahres 2022 sind folgende Termine 
geplant: 

• 13.04.22 15 Jahre Breslau Stammtisch Berlin 
• 11.05.22 Breslau in mir - Band 15 "Breslauer Zoo" 
• 08.06.22 
• 06.07.22 
• 10.08.22 
• 14.09.22 
• 05.10.22 
• 09.11.22 
• 14.12.22 Schlesische Weihnachtsfeier 

  

Wo "Eicheneck" 
Mahlsdorfer Straße 68 
12555 Berlin - Treptow-
Köpenick 

Wann Die Treffen finden jeden 
zweiten Mittwoch des 
Monats in der Zeit von 
13:00 bis 16:00 Uhr statt. 
Zu jedem Stammtisch gibt 
es einen Vortrag. Der 
Vortrag beginnt 14:00 Uhr. 

Kontakt egon.hoecker(at)gmx.de 
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner  
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
info@hauptmannmuseum.de 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene: 2 € pro Person 
Schüler, Studenten: 1,50 Euro 
Führungen: 10 € 
Adresse 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 

07) Einfach KREISLER.  

      Mit Marc Rudolf (Gesang/Moderation) und Jürgen Beyer (Klavier) 

Literatur und Musik  
 
Freitag, 14. Oktober 2022, 19:00 Uhr  

Ein bitterböser musikalischer Abend mit dem Entertainer Marc Rudolf und den Liedern von 
Georg Kreisler zum 100. Geburtstag des Grandseigneur des schwarzen Chanson! Marc 
Rudolf reiht die brillanten Chanson-Perlen des Königs des schwarzen Humors, Georg 
Kreisler, zu einer schillernden Kette und erweckt so die Kreislerschen Figuren zum Leben, 
auch beim „Taubenvergiften im Park“. 

Eintritt: 7 € 
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Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin 
+49 (0)30 887 286 0 
info@literaturhaus-berlin.de  
 
 

08) »Herz und Finsternis: Georg Klein und E.T.A. Hoffmann« 

      Gespräch und Diskussion  

Freitag, 23. September 2022, 19:00 Uhr 
Im Garten 
 
8 € / erm. 5 € 

Georg Klein im Gespräch mit Anna Humbert. Es liest Nico Birnbaum.  
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Ein Werk von »Herz und Finsternis« sei Georg Kleins Prosa, befand die taz 2003 anlässlich 

des damals erschienenen Erzählbandes »Von den Deutschen« – zwei Leitbegriffe, mit 
denen sich auch E.T.A. Hoffmanns Oeuvre sinnvoll erschließen lässt. Welche Aktualität 
Hoffmanns Werk und überhaupt die schwarze Romantik für die Literatur der Gegenwart und 
sein eigenes Schreiben besitzt, diskutiert die Lektorin Anna-Marie Humbert mit dem 
Schriftsteller Georg Klein. Aus den Texten E.T.A. Hoffmanns liest Nico Birnbaum. 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit der Staatsbibliothek Berlin im Rahmen des 
Projektes  »Unheimlich fantastisch – E.T.A. Hoffmann 2022« und großzügiger 
Unterstützung der Freunde und Förderer Literaturhaus Berlin e.V. 

 

 

 

 

 

mailto:info@literaturhaus-berlin.de
https://etahoffmann.staatsbibliothek-berlin.de/etah2022/kalender/
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Literarisches Colloquium Berlin 

Am Sandwerder 5 
D-14109 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0 
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19 
mail@lcb.de 

Hinweise zum Besuch der Veranstaltungen 

Wenn Sie ins LCB kommen möchten: 

Tickets für den Besuch vor Ort können Sie nur online über www.lcb.de sowie in unserem 
Ticketshop erwerben. Restkarten können am Abend vor Ort erworben werden, sollte die 
Veranstaltung nicht ausverkauft sein. Es besteht kein Anspruch. 

09) »Heilige Schrift I« und »Unter Stunden«   

Wolfram Lotz und Robert Stripling in Lesung und Gespräch 

Moderation: Christina Hansen 
In der Reihe STOFFE. Woraus besteht die Gegenwartsliteratur? 

Mittwoch, 05. Oktober 2022, 19:30 Uhr 
Literarisches Colloquium Berlin · Am Sandwerder 5 · 14109 Berlin 

Tickets online bestellen  

8 € / 5 € 
Auch an der Abendkasse. 

Wie lassen sich die Grenzen zwischen Schreiben und Leben überwinden? Wolfram Lotz 
und Robert Stripling haben sich dieser Herausforderung gestellt, indem sie jeden Gedanken 
und jede Sekunde ihrer Zeit in ihr Schreiben haben fließen lassen. Entstanden ist so die 
»Heilige Schrift I« von Wolfram Lotz (S. Fischer, 2022), ein radikaler Textversuch, das 
Leben und das Ich möglichst vollständig und unmittelbar zu erfassen. Von den 3000 Seiten, 
die Lotz so ansammelte, liegen nun 900 vor, auf denen die Architektur einer ekstatischen 
und abstrusen Gedankenwelt nachgebildet wird. 

Andere Wege des Erzählens, changierend zwischen Gattungen, Räumen und Zeiten finden 
wir auch in Robert Striplings Buch »Unter Stunden. Album I« (kookbooks, 2022), an dem er 
mehr als zehn Jahre arbeitete. Aus Striplings Feder entstand – in der literarischen Tradition 
des Bewusstseinsstroms – ein wilder Kosmos an Assoziationen und Erinnerungen, in dem 
alles miteinander verwoben ist. Geprägt sind beide Texte von absolutem Wahnwitz, 
Irrfahrten in das eigene Gedächtnis und von der Frage, wie sich das Ich und die Zeit 
protokollieren lassen. 

mailto:mail@lcb.de
http://www.lcb.de/
https://literatur-berlin.tickettoaster.de/veranstalter/literarisches-colloquium-berlin-e-v
https://vvk.link/3wkgf6
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Evangelische Akademie zu Berlin gGmbH 

Charlottenstraße 53/54 

10117 Berlin 

Tel.: (030) 203 55 - 0 

Fax: (030) 203 55 - 550 

dreyer@eaberlin.de 

10) Theologie(n) des Landes Israel 

Frank Crüsemann über die Landverheißung der Bibel 

Die Bibel neu entdecken: Antisemitismuskritische Bibelauslegungen 

Tagungsnr. 

22122  

Donnerstag, 13. Oktober 2022 19:00 Uhr 

 

Online  

 
© David / Adobe Stock 

Die Teilnahme ist kostenfrei. 

Bitte melden Sie sich online an. Der Einwahllink für zoom wird einige Tage vorher an die 
Angemeldeten versandt 

Wie lassen sich die biblischen Geschichten ohne antijüdische Projektionsmuster erzählen? 
In unserer Reihe antisemitismuskritischer Bibelauslegungen spricht Frank Crüsemann über 
die biblische Landverheißung und deren antisemitischen Missbrauch. 
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Weil Abraham bereit ist, dem Ruf Gottes zu folgen und in ein unbekanntes Land zu ziehen, 
gibt ihm Gott das Land Kanaan, obwohl dort ausdrücklich schon andere Menschen leben. 
In der antisemitischen Lesart wird aus diesem unlösbaren Bezug des jüdischen Glaubens 
zum Land eine Karikatur. Die angebliche Vernichtung der Vorbewohner Kanaans beim 
Einzug ins Land bildet ihr Zentrum, zumal in den heutigen Debatten über die Legitimität und 
Sicherheitspolitik des Staates Israel.  

Ausgehend von der ersten Landverheißung der Bibel (Genesis 12, 1-7) stellt Frank 
Crüsemann die Vielfalt biblischer Konzepte über den Bezug zum Land und zu seinen 
Bewohnern vor – einschließlich der bereits in der Bibel erwähnten Kritik an den 
gewalttätigen Textpassagen. Und er spricht über die Folgen für Theologie und Politik heute. 

In unserer Reihe antisemitismuskritischer Bibelauslegungen stellen renommierte sowie 
junge Exeget*innen neue Bibelauslegungen vor, die der tradierten Stereotypisierung von 
Juden, Jüdinnen und Judentum entgegentreten. Klischeehafte christliche Vorstellungen 
wirken oft bildhaft im säkularisierten Antisemitismus weiter: der alttestamentarische 
Gesetzesglauben; der Rachegott, der Blutopfer als Sühne verlangt und Beschneidung 
anordnet; der eine bestimmte Gruppe auserwählt (Kirche oder Synagoge) und dessen 
Verheißungen Nationalismus und Kolonialismus schüren.  

In wissenschaftlich fundierten, aber leicht zugänglichen Auslegungen bestimmter 
Textpassagen hinterfragen wir diese karikierenden Vorstellungen jeden zweiten Donnerstag 
im Monat. Die Exeget*innen schneiden dabei die antijüdische Rezeptionsgeschichte kurz 
an, entwickeln aber vor allem neue, kreative und lebendige Verständnismöglichkeiten, in 
denen die Schrift in ihrer Tiefe und Mehrdimensionalität neu zur Geltung kommt. Die 
Vorträge sollen Lust machen, das Potenzial biblischer Texte neu zu entdecken und zu 
zeigen, wie sehr wir davon profitieren, wenn wir sie mit der jüdischen Tradition und nicht 
gegen sie lesen. 

Prof. em. Dr. Frank Crüsemann war Professor für hebräische Bibel an der Kirchlichen 
Hochschule Bethel und hat sich mit Veröffentlichungen zum christlich-jüdischen Dialog, als 
Mitherausgeber der Bibel in gerechter Sprache sowie als Mitwirkender bei der AG Juden 
und Christen beim Deutschen Evangelischen Kirchentag verdient gemacht 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.bibleserver.com/LUT/1.Mose12,1-7
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11) Johann A. Comenius, Große Didaktik. 

Die vollständige Kunst alle Menschen alles zu lehren 
 
Mittwoch, 05. Oktober 2022, 19:00 Uhr  
Ort: Katholische Akademie in Berlin, Hannoversche Str. 5, 10115 Berlin  
 
 „Und Philipp Melanchton schreibt, 
die Jugend recht bilden, sei etwas mehr als Troja erobern.“ 
(Johann Amos Comenius) 
 
Chaos und Schrecken des Dreißigjährigen Krieges prägen das Leben des Johann Amos 
Comenius. Er ist der Begründer der modernen Didaktik und ein in allen Wirren unbeirrbarer 
Menschenfreund. Unter seinen Zeitgenossen sucht nicht nur Kardinal Richelieu seinen Rat. 
Sein Hauptwerk „Die Große Didaktik“ prägt bis ins 20. Jahrhundert politische Intellektuelle 
wie z.B. Jan Patočka und Václav Havel. Comenius glaubt an die höhere Bestimmung des 
Menschen, an gelehrte Bildung, tugendhafte Sittlichkeit und lautere Frömmigkeit. Die 
Schulen sind ihm „Werkstätten der Menschlichkeit“, und seine Didaktik soll die zerstrittene 
Menschheit in eine friedliche Zukunft führen. 
Jürgen Overhoff stellt in Vortrag und Gespräch die von ihm neu edierte „Große Didaktik“ 
vor und ihren Autor Johann Amos Comenius. 

Jürgen Overhoff ist Professor für Historische Bildungsforschung an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster. Seit 2018 Präsident der Deutschen Gesellschaft für die 
Erforschung des 18. Jahrhunderts. Er hat bereits zahlreiche französische und englische 
Schriften aus dem Zeitalter des Barock und der Aufklärung kommentiert. 

 
 

Verantwortlich für den Inhalt: 
Katholische Akademie in Berlin e. V., Hannoversche Straße 5, 10115 Berlin 
030-283 095-0, 147 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/N4Fo34h_1iA/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fsendy.katholische-akademie-berlin.de%2Fl%2F3JoboXApKJbNDM35JPfwNA%2FPNrL9xTjOGZpjhbUzyZqmg%2F6A1TaAQCir4ItWaoakcITw
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg 
Info@topographie.de 
www.topographie.de  
Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99 

 
12) Neuere Forschungen zur Geschichte und Nachgeschichte der  
      nationalsozialistischen Konzentrationslager 

Buchpräsentationen: 

Zwischen Kollaboration und Widerstand. Beiträge des 21. Workshops zur Geschichte und 
Gedächtnisgeschichte der nationalsozialistischen Konzentrationslager (2020) 
Verena Meier, Heidelberg, und Dr. Paula A. Oppermann, München 

Praktiken der Erinnerung und Wissensproduktion. Beiträge des 22. Workshops zur 
Geschichte und Gedächtnisgeschichte der nationalsozialistischen Konzentrationslager 
(2022) 
Janine Fubel, Berlin, und Mareike Otters, Oranienburg 

Moderation: Dr. Thomas Lutz, Stiftung Topographie des Terrors, Berlin 

(Gemeinsam mit dem Metropol Verlag) 

Dienstag, 27. September 2022 19:00 Uhr  
Topographie des Terrors Auditorium 
Niederkirchnerstraße 8, Berlin-Kreuzberg 
Nahezu jährlich findet eine internationale Fachtagung statt – hervorgegangen aus dem 1994 
erstmals durchgeführten Workshop zur Geschichte der Konzentrationslager –, die von 
fortgeschrittenen Studierenden und Promovierenden selbständig organisiert wird. Die 
Referentinnen stellen als beteiligte Herausgeberinnen bzw. Autorinnen die letzten beiden 
Tagungsbände vor und vermitteln neue Einsichten in das Forschungsfeld national-
sozialistischer Lager und ihrer Nachgeschichte. Die Bücher liegen in englischer Sprache 
vor. 
Verena Meier, Historikerin, ist Stipendiatin der Forschungsstelle Antiziganismus in 
Heidelberg. Sie promoviert mit einer Studie über „Kriminalpolizei und Völkermord. Die 
nationalsozialistische Verfolgung von Sinti und Roma in Magdeburg und die Aufarbeitung 
durch die Alliierten sowie in der DDR”. 
Paula A. Oppermann, Historikerin, ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für 
Zeitgeschichte am Historischen Seminar der Ludwig-Maximilians-Universität München. Sie 
wurde an der Universität Glasgow mit einer Arbeit über Faschismus und Antisemitismus in 
Lettland vor und während des Zweiten Weltkriegs promoviert. 
Janine Fubel, Kulturwissenschaftlerin, ist Doktorandin an der Humboldt-Universität zu Berlin 
und Stipendiatin der Fondation pour la Mémoire de la Shoah in Paris. Sie arbeitet an einer 
historischen Studie über die letzte Phase des Konzentrationslagers Sachsenhausen im Jahr 
1945. 
Mareike Otters, Historikerin, ist Veranstaltungs- und Sonderausstellungsreferentin in der 
Gedenkstätte und dem Museum Sachsenhausen sowie Ausstellungskuratorin. Sie 
promoviert an der Universität Siegen im Bereich Visual Culture mit einer Arbeit zu 
Visualisierungen der Verbrechen in KZ-Gedenkstätten. 
 

mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
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13) „Bibelforscher – unglaublicher Mut”. Verfolgung und Widerstand der  
       Zeugen Jehovas im nationalsozialistisch beherrschten Deutschland 

Begrüßung 
Uwe Neumärker, Vorsitzender der Ständigen Konferenz der NS-Gedenkorte imBerliner 
Raum 2022 und Direktor der Stiftung Denkmal für die ermordeten Juden Europas 

Vortrag 
Dr. Tim B. Müller, Historiker, Verband Deutscher Sinti und Roma, Landesverband Baden-
Württemberg und Arnold-Liebster-Stiftung 

Podium 
Prof. Dr. Wolfgang Benz, Historiker, Sprecher des Beirats der Stiftung Denkmal für die 
ermordeten Juden Europas 
Prof. Dr. Detlef Garbe, Historiker, ehem. Vorstand der Stiftung Hamburger Gedenkstätten 
und Lernorte zur Erinnerung an die Opfer der NS-Verbrechen 
Dr. Tim B. Müller, Historiker 

Moderation 
Dr. Pavla Plachá, Historikerin, Institut für die Erforschung totalitärer Regime in Prag, 
Leiterin der Abteilung für die Erforschung des Widerstandes 1938–1989 

(Eine Veranstaltung der Ständigen Konferenz der NS-Gedenkort im Berliner Raum) 

Die Teilnahme ist vor Ort (mit Anmeldung) oder per Livestream möglich:  

Dienstag, 04. Oktober 2022 19:00 Uhr  

Topographie des Terrors, Auditorium 
Niederkirchnerstraße 8, Berlin-Kreuzberg 
Eintritt frei 

www.topographie.de/livestream/ 
Der Stream ist anschließend 14 Tage abrufbar. 

Für die Teilnahme an dieser Veranstaltung vor Ort bitten wir um Anmeldung bis 28. 
September: 
staendigekonferenz(at)orte-der-erinnerung.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.topographie.de/livestream/
javascript:linkTo_UnCryptMailto('ocknvq,uvcgpfkigmqphgtgpbBqtvg//fgt//gtkppgtwpi0fg');
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14)  Höhepunkte in der ufa-Fabrik 

 



Seite B 35 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 824 vom 22.09.2022 

 

 

 



Seite B 36 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 824 vom 22.09.2022 

Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

 

15) Alfred Döblin „Berlin Alexanderplatz“ 
      Eine szenische Lesung mit Bastienne Voss und Rainer Heise 
 
Sonntag, 25. September 2022, 15.00 Uhr 

Bastienne Voss und Rainer Heise inszenieren den berühmten Berlin-Roman von Alfred 
Döblin als szenische Lesung. Sie lesen die zahlreichen Figuren des Romans mit verteilten 
Rollen. Sie lassen den Arbeiter Franz Biberkopf lebendig werden, der sich, frisch aus dem 
Gefängnis entlassen, eine neue Existenz aufbauen will und stattdessen wieder im 
Gefängnis und sogar in einer psychiatrischen Klinik landet – wo er schließlich erkennt, was 
wirklich notwendig ist, um ein neues Leben zu beginnen. 

Anmeldung können per Mail an museum @ bpm-wustrau.de oder telefonisch (033925) 70 
798 vorgenommen werden. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 10 
Euro (inkl. Museumsbesuch). 

Bastienne Voss hat an der Hochschule für Musik „Carl-Maria von Weber“ in Dresden 
Gesang im Fachbereich Jazz/Rock/Pop studiert. Seit den 90ger Jahren spielte sie in 
verschiedenen Fernsehserien (unter anderem in „Gute Zeiten – Schlechte Zeiten“ und 
„Verbotene Liebe“), sowie an mehreren Theatern in Deutschland. Auf der Bühne des 
Berliner Kabaretttheaters „Distel“ spielte und sang sie seither über zweitausend Mal. 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Rainer Heise studierte an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ Berlin und 
schloss 1981 sein Studium ab. Dort begann er 1987 eine langjährige Tätigkeit als 
Lehrbeauftragter für Schauspiel. Einer der ersten bekannteren Filme, mit dem Heise 
Popularität erlangte, war „Die Geschichte vom goldenen Taler“ (1984). Er war von 1984 bis 
1992 als Schauspieler an der Volksbühne Berlin engagiert. Seit 1992 arbeitet er 
freischaffend und wirkte in zahlreichen Film- und Fernsehproduktionen mit. Seit 2014 
arbeitet er zunehmend als Theaterregisseur 

 
 

  

Oktober  

 

Sonntag., 02. Oktober 2022, 15.00 Uhr 

#BPMVortragsreihe 
Vortrag von Dr. Lutz Partenheimer: Die Mark Brandenburg im Mittelalter 
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Der Vortrag bietet einen Überblick über die Geschichte der Mark Brandenburg im Mittelalter 
– von der slawischen Vorgeschichte im 10. Jahrhundert über ihre Gründung durch Albrecht 
den Bären bis zur Machtübernahme der Hohenzollern zu Beginn des 15. Jahrhunderts. Es 
wird auch erklärt, wie aus Brandenburg im 18. Jahrhundert Preußen wurde. 

Anmeldungen können per Mail an museum @ bpm-wustrau.de oder telefonisch (033925) 
70 798 vorgenommen werden. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 
5 Euro (inkl. Museumsbesuch). 

Dr. Lutz Partenheimer, geb. 1957 in Berlin, arbeitet am Historischen Institut der Universität 
Potsdam. Er veröffentlichte u.a. Bücher über Albrecht den Bären sowie zur Entstehung der 
Mark Brandenburg. 

 

Montag., 03. Oktober 2022  

Maus-Türöffner-Tag unter dem Motto „Spannende Verbindungen“ 

In diesem Jahr heißt es wieder „Türen auf“! Die Maus ruft zum bundesweiten Aktionstag am 
3. Oktober auf – diesmal unter dem Motto „Spannende Verbindungen“. Im Brandenburg-
Preußen Museum öffnen wir unseren kleinen Besucherinnen und Besuchern nicht nur 
ansonsten verschlossene Museumstüren. In den Räumen unserer Spielzeug-
Sonderausstellung tauchen wir ein in die Zeit der Industrialisierung, in der viele neue 
spannende Verbindungen erschaffen wurden: Eisenbahnen, Fernstraßen, 
Flugverbindungen, Kreuzfahrtrouten, Kanalisationen und andere Verbindungen unter 
Spannung, wie Telegrafen- und Stromleitungen ergänzen die Reihe. An unserem beliebten 
Basteltisch kann gemalt, gebastelt und experimentiert werden. Vor dem Museum wartet eine 
Hüpfburg auf euch und für die Großen bieten wir während des Kinderprogramms Führungen 
durch unsere Hauptausstellung an. 

Teilnahme & Anmeldung 
Die Führungen finden jeweils um 10.00 Uhr, 12.00 Uhr, 14.00 Uhr und 16.00 Uhr statt. 
Altersempfehlung ab 6 Jahren. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Anmeldungen bitte unter Angabe der gewünschten Uhrzeit per E-Mail an: Simon Spill 
(Museumspädagogik) 
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Donnerstag, 20. Oktober 2022, 18.30 Uhr 

Buchvorstellung: Spione, Erfinder, Unternehmer – Preußens Industrialisierung in 
Lebensbildern 
von Helga Tödt und dem Stiftungsvorstand Andreas Bödecker 

Ein Spion aus Neuruppin, eine Berliner Erfinderin, die von ihrem Ehemann erstochen wurde: 
Anhand der Biografien von achtzehn, teils berühmten, teils weniger bekannten Männern und 
Frauen veranschaulichen Helga Tödt und Andreas Bödecker die Zeit der Industrialisierung. 
Viele der Erfindungen und technischen Errungenschaften, die heute zu unserem Alltag 
gehören, wurden in dieser Zeit bis zum 1. Weltkrieg entwickelt: Eisenbahn, 
Straßenbeleuchtung, Strom in den Häusern, künstliche Farbstoffe, Automobile, 
Kunstdünger, Aspirin, Telefon, U-Bahn, Flugzeuge, elektrische Waschmaschinen. Der 
Kinderarbeit, der Bildungspolitik im 19. Jahrhundert und der Rolle der Frauen in der 
Volkswirtschaft der Zeit sind eigene Kapitel gewidmet. 

Marius Krohn, Leiter des Industriemuseums Brandenburg, wird die Präsentation 
moderieren. 

Veranstaltungsort 
Die Buchvorstellung findet statt im stillgelegten Stahlwerk in Brandenburg, August-Sonntag-
Straße 5, 14770 Brandenburg an der Havel. 

Anmeldung 
Anmeldungen bitte an: kontakt @ industriemuseum-brb.de. Eine gemeinsame 
Veranstaltung mit dem Industriemuseum Brandenburg an Havel. 

 

Andreas Bödecker, geboren 1958, war nach dem Studium in Freiburg und Stanford und 
anschließender Promotion 25 Jahre lang Mitglied der Geschäftsleitung einer Privatbank in 
Berlin. Zurzeit arbeitet er als Rechtsanwalt und Verwalter mehrerer Stiftungen. Seit 2013 
leitet er das Brandenburg-Preußen Museum Wustrau. 

Helga Tödt, geboren 1946 in Braunschweig, arbeitete nach dem Medizinstudium und der 
Promotion an der FU Berlin in verschiedenen Funktionen als Fachärztin und Amtsärztin im 
öffentlichen Gesundheitsdienst. Helga Tödt hat bereits mehrere historische Biographien 
veröffentlicht. 

 

https://www.industriemuseum-brandenburg.de/ueber-uns/team
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November  

 

Sonntag, 20. November 2022, 15.00 Uhr 
#BPMVortragsreihe 
Vortrag von Dr. Reinhard Witzlau, „Werner von Siemens und die angewandte 
Elektrizität“ 

Vor 175 Jahren gründete Werner von Siemens (1816–1892) mit dem Mechaniker Johann 
Georg Halske (1814–1890) und dem Justizrat Johann Georg Siemens (1805–1879) in Berlin 
eine mechanische Werkstatt, die ab 1851 den Namen „Telegraphen Bau- Anstalt von 
SIEMENS & HALSKE in BERLIN“ trug. Zu den ersten Produkten der jungen Firma gehörten 
Zeigertelegrafen, Eisenläutwerke und Telegrafenleitungen. 1866 entwickelte Werner von 
Siemens einen Generator, mit dem er den Grundstein für die großtechnische Umwandlung 
von mechanischer in elektrischer Energie legte. Ob zur Stromerzeugung für mobile 
Beleuchtungsanlagen, für die Beleuchtung von Sälen und Laboratorien, zum elektrischen 
Antrieb von Eisenbahnen, Straßenbahnen oder Aufzügen – der praktischen Anwendung 
waren fortan keine Grenzen mehr gesetzt. Werner von Siemens war Techniker, Physiker, 
Ingenieur und Unternehmer. Als er um 1880 nach seiner „Specialität wissenschaftlicher 
Forschung“ befragt wurde, nannte er als Antwort die „angewandte Elektrizität“. 

Anmeldungen können per Mail an museum @ bpm-wustrau.de oder telefonisch (033925) 
70 798 vorgenommen werden. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 
5 Euro (inkl. Museumsbesuch). 

Dr. Reinhard Witzlau ist Dimplomlehrer für Physik und Mathematik. Seit 1990 ist er 
Schulleiter der Werner-von-Siemens-Schule Gransee. Er hat promoviert im Bereich der 
Geschichte der Naturwissenschaften und seine Forschungsschwerpunkte sind der 
Wissenschaftliche Instrumentenbau in der Renaissance sowie Werner von Siemens und 
Johann Georg Halske. Zu seinen Veröffentlichungen gehören u.a.: Der Zeigertelegraf von 
Werner Siemens und Johann Georg Halske von 1846/1847, Der praktische Mechanikus 
Johann Georg Halske und Werner von Siemens: Ideen und Ansichten. 
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Dezember  

 

Selbsporträt Wilhelm Gentz  

Sonnabend, 10. Dezember 2022, 15.00 Uhr 

#BPMVortragsreihe 
Vortrag von Dr. Irina Rockel, Die Lebensreise des Wilhelm Gentz aus dem 
brandenburgischen Neuruppin in die Welt des Orients 

 
Er galt als Kenner des Orients und orientalischen Lebens, wurde geschätzt angesichts 
seiner Belesenheit, Sprachgewandtheit und diplomatischen Fähigkeiten, schrieb Bücher 
und Artikel in der Presse und machte über Jahrzehnte mit seinen Gemälden orientalischer 
Sujets seine Zeitgenossen mit der Welt der südlichen Erdhalbkugel bekannt. Sein Haus 
zählte zu den schillerndsten Orten Berlins; es galt als spannender Treffpunkt von Vertretern 
des Königs-/Kaiserhauses, Künstlern, Wissenschaftlern und Forschern. In den Rang eines 
Wissenschaftlers erhoben und als Maler hochdekoriert, räumten die Nachgeborenen 
seinem umfangreichen Lebenswerk keinen Raum mehr ein – nur die Stadt Neuruppin 
erinnert mit Ausstellungen und Publikationen an den Mann, der sein Leben dem „Kontinent 
der langen Schatten“ widmete. 

Anmeldung können per Mail an museum @ bpm-wustrau.de oder telefonisch (033925) 70 
798 vorgenommen werden. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 5 
Euro (inkl. Museumsbesuch). 

 

Dr. Irina Rockel, geb. 1953, Sekretärin, Archivarin und promovierte Diplom-Historikerin zum 

Thema „Wilhelm Gentz“. Über drei Jahrzehnte ihres Berufslebens war sie als Archivarin 
(Berlin, Neuruppin, Hamburg) bzw. Museumsdirektorin (Neuruppin) tätig, woraus zahlreiche 
kultur- und regionalgeschichtliche Beiträge entstanden. Ihr Hauptaugenmerk aber liegt auf 
dem Verfassen von Biografien und Lebensbildern von Ruppiner (Luise Hensel, Hans 
Joachim von Zieten) und Neuruppiner Persönlichkeiten (Alexander Gentz, Karl Friedrich 
Schinkel, Eva Strittmatter). Zur Familiengeschichte Alexander und Wilhelm Gentz‘ legte sie 
zahlreiche Publikationen vor. 
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Öffnungszeiten  

April-Oktober 

Di-So 10.00-18.00 Uhr 

November-März 

Di-So 10.00-16.00 Uhr 

Winterschließzeit 

vom 12. Dezember 2022 

bis Mitte Februar 2023 

Gesonderte Öffnungszeiten 

für Schulklassen möglich! 

Besuch planen 

Kontakt  

Brandenburg-Preußen Museum 

Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 

Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

museum@bpm-wustrau.de 

Spenden  

Unterstützen Sie unsere Museumsarbeit mit Kindern und Jugendlichen durch eine zweckgebundene 

Spende. 

  

Empfänger: 

Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 

IBAN: DE12160502021001022099 

BIC: WELADED1OPR 

  

Verwendungszweck: 

Museumsarbeit für Kinder 

 

 

 

 

 

 

https://www.brandenburg-preussen-museum.de/besuch-planen.html
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B. d) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland              Seiten B 41 – B 55 

 

01) Kommunale Galerie Berlin 

Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin 

Kontakt 

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)  
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)  
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)  
f 030 | 9029 167 05 

info[at]kommunalegalerie-berlin.de  

Leitung: Elke von der Lieth 

t 030 | 9029 24100  
f 030 | 9029 16705 

Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Fachbereich Kultur. 

Öffnungszeiten Kommunale Galerie Berlin 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 19 Uhr 
Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr 

Eintritt frei 

Öffnungszeiten Artothek 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr 

Anfahrt 

U3 | U7  
Fehrbelliner Platz  

101 | 104 | 115  
Fehrbelliner Platz  
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02) Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
 

 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales 
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
Hauptstraße 40 /42 
10827 Berlin 

museum@ba-ts.berlin.de 

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:  
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr 
Freitag von 9 - 14 Uhr 
Tel. 030 90277-6163  
museum@ba-ts.berlin.de 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
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03) Bezirkstouren in Tempelhof-Schöneberg ab Juli 2022  

      (Auszug, wird fortgesetzt) 
 

 
 
Kontakt: 
Museen Tempelhof-Schöneberg, Hauptstraße 40 / 42, 10827 Berlin 

 
Vorzugsweise Anmeldungen per E-Mail erbeten: 
museum@ba-ts.berlin.de  
 
Telefonische Anmeldung: 
Mo-Do 9-16 Uhr, Fr 9-14 Uhr 
Ruf. 030-902 77 61 63 

mailto:museum@ba-ts.berlin.de
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04) Hey, was geht? 
      Demokratie-Ausstellung im Jugend-Museum Berlin-Schöneberg 
      17.06.2022 - 13.11.2022 
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Aktuelle Ausstellungen im Tempelhof Museum 

Pressemitteilung Nr. 118 vom 26.04.2022 

Verschiedene Formate unter einem Dach und ein abwechslungsreiches 
Begleitprogramm  

Hier ist wirklich für alle etwas dabei: Gleich drei Ausstellungen sind momentan im 
Tempelhof Museum zu sehen – bei freiem Eintritt.  

 

 
Bild: Klaus R. Bittl  

Ausstellung „Unter Beobachtung“ im Obergeschoss vom Tempelhof Museum  

 
05) „Unter Beobachtung - Fotografien der Stasi aus Tempelhof“ 

06. April bis 09. November 2022  

Die im April neu eröffnete Sonderausstellung „Unter Beobachtung“ über Fotografien der 
Stasi in Tempelhof konfrontiert die Besucher zunächst mit einem vermeintlichen 
Widerspruch: Welche Rolle spielte die Stasi im Westen der Stadt? Bisher unveröffentlichtes 
Fotomaterial vom Flughafen Tempelhof oder vom „Müll-Grenzübergang“ eröffnen den 
Betrachtenden ganz neue Blickwinkel und führen vor Augen, wie aktiv der Ost-
Geheimdienst in West-Berlin war. Wer mehr über die Fotografien und ihre Hintergründe 
wissen möchte, kann mit der Kuratorin Heike Stange persönlich ins Gespräch kommen: 
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Am 8. Mai und am 12. Juni führt Heike Stange jeweils 15 Uhr persönlich durch die 
Ausstellung. Interessierte können außerdem am 15. Mai und 19. Juni jeweils um 17 Uhr an 
einem Stadtspaziergang entlang des Mauerverlaufs mit der Kuratorin teilnehmen und 
weitere Anekdoten zu den in der Ausstellung dokumentierten Orten erkunden. Die 
Stadtbibliothek in der Götzstraße zeigt außerdem am 28. April einen Dokumentarfilm über 
die Aktivitäten der Stasi in Westberlin.  

Alle Veranstaltungen sind kostenfrei. Um Anmeldung wird gebeten.  

Begleitprogramm:  

• Ausstellungsgespräche mit Kuratorin Heike Stange 
am Sonntag, 8. Mai und 12. Juni 2022 jeweils um 15 Uhr  

• Mauerspaziergang in Lichtenrade 
am Sonntag, 15.5. und 19.6.2022 jeweils um 17 Uhr 
Anmeldung bitte per E-Mail an die Museen Tempelhof-Schöneberg 
Weitere Informationen auf der Internetseite des Tempelhof Museums  

Alles echt: Mammutknochen und mehr in der Dauerausstellung „Zwischen Feldern und  

Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 

Tempelhofer und ihre Gäste, die mehr über den Stadtbezirk erfahren möchten, sind in der 
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte – sei es eine verrostete Pistole oder 
ein riesiger Mammut-Knochen – sind in verschiedenen Räumen des ehemaligen 
Schulgebäudes untergebracht und können gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter 
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lässt sich hier bei 
jedem Museumsbesuch etwas Neues entdecken.  

Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schöneberg  

In der Ausstellung „Umrisse“ von Moritz Haase  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:museum@ba-ts.berlin.de
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8  
10963 Berlin  

Geschäftsstelle 
Telefon 030 254509-0 
Fax 030 254509-99  
E-Mail  info(at)topographie.de 
Internet  www.topographie.de 

06) Albert Speer in der Bundesrepublik. Vom Umgang mit deutscher   
      Vergangenheit  

Vom 11. Mai bis 16. Oktober 2022 im Sonderausstellungraum 

Als Albert Speer im Oktober 1966 nach zwanzigjähriger Haft aus dem 
Kriegsverbrechergefängnis in Berlin-Spandau entlassen wurde, begann seine zweite 
Karriere als gefeierter und scheinbar geläuterter Zeitzeuge. Einst enger Vertrauter Adolf 
Hitlers, Chefplaner nationalsozialistischer Großbauprojekte und Rüstungsminister, trug er 
nach seiner Haftentlassung erfolgreich seine Legende in die Öffentlichkeit: Er habe von den 
NS-Verbrechen nichts gewusst und sei, von der Aura Hitlers verführt, unverschuldet in den 
Krieg hineingeraten. 

Im Mittelpunkt der Ausstellung des Dokumentationszentrums Reichsparteitagsgelände steht 
die Frage, warum diese Legende Speers in der Bundesrepublik Deutschland über 
Jahrzehnte so große Resonanz fand – selbst dann noch, als viele seiner Erzählungen durch 
historische Forschungen längst widerlegt waren. 

Zur Ausstellung wird ein Begleitprogramm zur Ausstellung mit Vortragsveranstaltungen und 
Kuratorenführungen angeboten. 

Zur Ausstellung liegt ein Katalog in deutscher und englischer Sprache vor. 
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AUSSTELLUNGEN UND VERANSTALTUNGEN  

85 Berlin 

 Ausstellung 

07) „Unheimlich Fantastisch – E.T.A. Hoffmann 2022“ 

Die partizipative Ausstellung nimmt das 200. Todesjahr Hoffmanns zum Anlass, den 

faszinierenden Universalkünstler in Bamberg, Berlin und Frankfurt am Main in die 

Gegenwart zu holen. 

 17. August – 02. November 2022 

 Öffnungszeiten: Di – So 10 – 18 Uhr, Do 10 – 20 Uhr  

Stabi Kulturwerk 
Staatsbibliothek zu Berlin 
Unter den Linden 8 
10117 Berlin 
  
Eintritt frei 
  
Zur Ausstellung ist ein Katalog erschienen. 
 

Buchvorstellung  

E.T.A. Hoffmanns Berlin von Michael Bienert. 
      Zum 200. Todestag von E.T.A. Hoffmann 
 
Sonnabend, 24. September 2022, 17:00 Uhr  

Haus Potsdamer Straße 
Potsdamer Straße 33 
10785 Berlin 
 
 
Berüchtigt für sein exzessives Nachtleben, gefeiert als Schriftsteller und Opernkomponist, 

respektiert als streitbarer Jurist am Kammergericht: Die schillernde Persönlichkeit E.T.A. 

Hoffmanns gehörte um 1820 zu den Hauptsehenswürdigkeiten der preußischen Hauptstadt. 

Hellwach hat er das Treiben auf den Straßen, in den Salons und Kneipen, im Tiergarten 

oder vor seiner Haustür auf dem Gendarmenmarkt beobachtet: „Das lebendige Leben der 

großen Stadt, der Residenz wirkt doch nun einmal wunderbar auf das Gemüt.“ 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/_eO_yql93YM/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fstaatsbibliothek-berlin.de%2Fdie-staatsbibliothek%2Fpublikationen-der-staatsbibibliothek%2Feinzelpublikationen
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In Hoffmanns Berliner Erzählungen nimmt das Doppelbödige, Unheimliche und 
Fantastische des modernen Großstadtalltags Gestalt an, erstmals wird Berlin zum 
Schauplatz von Weltliteratur. 

Das Buch erschien im Verlag für Berlin-Brandenburg. 
Der Autor liest. 

Eintritt: 7 € 

 

Lunch-Führungen durch die Ausstellung Unheimlich Fantastisch – E.T.A. Hoffmann 

2022 

 Donnerstag, 25. August, 22. September, 6. Oktober, 20. Oktober  

13 – 13.30 Uhr 

Feiern Sie mit uns das große Multitalent im Rahmen des Projekts „Unheimlich 

Fantastisch – E.T.A. Hoffmann 2022“, begleitet von einer herausragenden Ausstellung 

an drei Standorten und zahlreichen, deutschlandweiten Veranstaltungen!  

  

 

 

 

 

 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/BOcWRlqZTLc/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fetahoffmann.staatsbibliothek-berlin.de%2Fetah2022%2F
https://deref-web.de/mail/client/BOcWRlqZTLc/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fetahoffmann.staatsbibliothek-berlin.de%2Fetah2022%2F
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 „E.T.A. Hoffmann im Weinhaus“ 

Renè-Marc Pille: Adelbert von Chamisso und E.T.A. Hoffmann 

 Mittwoch, 21. September 2022, 16 Uhr 

 Lutter & Wegner 

Charlottenstraße 56 

10117 Berlin 

 Eintritt 10 Euro (inkl. 1 Glas Wein, Wasser und Brezel) 

   

Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz 

Für Forschung und Kultur 

  

Ausstellungs- und Veranstaltungsportal – hier finden Sie auch unsere virtuellen 

Ausstellungen: 

http://blog.sbb.berlin/termine/ 

  

Publikationen und Veröffentlichungen:  

http://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/publikationen-der-staatsbibibliothek/ 

  

Adressen und Standorte: 

http://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/kontakt/adressen/ 

                                                                             

Unsere aktuelle Datenschutzerklärung finden Sie unter:  

http://staatsbibliothek-berlin.de/extras/allgemeines/impressum/datenschutz-privacy-policy/ 

                             

 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/5b9d_kIqMgM/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fblog.sbb.berlin%2Ftermine%2F
https://deref-web.de/mail/client/JzB-Zf1acVY/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fstaatsbibliothek-berlin.de%2Fdie-staatsbibliothek%2Fpublikationen-der-staatsbibibliothek%2F
https://deref-web.de/mail/client/iFd--9RNIdU/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fstaatsbibliothek-berlin.de%2Fdie-staatsbibliothek%2Fkontakt%2Fadressen%2F
https://deref-web.de/mail/client/4qsumGTQOHA/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fstaatsbibliothek-berlin.de%2Fextras%2Fallgemeines%2Fimpressum%2Fdatenschutz-privacy-policy%2F
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

 

08) Alfred Döblin „Berlin Alexanderplatz“ 
      Eine szenische Lesung mit Bastienne Voss und Rainer Heise 
 
Sonntag, 25. September 2022, 15.00 Uhr 

Bastienne Voss und Rainer Heise inszenieren den berühmten Berlin-Roman von Alfred 
Döblin als szenische Lesung. Sie lesen die zahlreichen Figuren des Romans mit verteilten 
Rollen. Sie lassen den Arbeiter Franz Biberkopf lebendig werden, der sich, frisch aus dem 
Gefängnis entlassen, eine neue Existenz aufbauen will und stattdessen wieder im 
Gefängnis und sogar in einer psychiatrischen Klinik landet – wo er schließlich erkennt, was 
wirklich notwendig ist, um ein neues Leben zu beginnen. 

Anmeldung können per Mail an museum @ bpm-wustrau.de oder telefonisch (033925) 70 
798 vorgenommen werden. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 10 
Euro (inkl. Museumsbesuch). 

Bastienne Voss hat an der Hochschule für Musik „Carl-Maria von Weber“ in Dresden 
Gesang im Fachbereich Jazz/Rock/Pop studiert. Seit den 90ger Jahren spielte sie in 
verschiedenen Fernsehserien (unter anderem in „Gute Zeiten – Schlechte Zeiten“ und 
„Verbotene Liebe“), sowie an mehreren Theatern in Deutschland. Auf der Bühne des 
Berliner Kabaretttheaters „Distel“ spielte und sang sie seither über zweitausend Mal. 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
javascript:linkTo_UnCryptMailto(%27ocknvq%2CowugwoBdro%5C%2Fywuvtcw0fg%27);
https://bastiennevoss.de/
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Rainer Heise studierte an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ Berlin und 
schloss 1981 sein Studium ab. Dort begann er 1987 eine langjährige Tätigkeit als 
Lehrbeauftragter für Schauspiel. Einer der ersten bekannteren Filme, mit dem Heise 
Popularität erlangte, war „Die Geschichte vom goldenen Taler“ (1984). Er war von 1984 bis 
1992 als Schauspieler an der Volksbühne Berlin engagiert. Seit 1992 arbeitet er 
freischaffend und wirkte in zahlreichen Film- und Fernsehproduktionen mit. Seit 2014 
arbeitet er zunehmend als Theaterregisseur 

 
 

  
 
   

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

Spenden  

Unterstützen Sie unsere Museumsarbeit mit Kindern und Jugendlichen durch eine 
zweckgebundene Spende. 
Empfänger: 
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
IBAN: DE12160502021001022099 
BIC: WELADED1OPR 
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09)  Neo-Zwischenbilanz 
 

       Ausstellungseröffnung, Mittwoch, 28. September 2022, 19:00 Uhr,   
       in  14542 Werder  (Inselstadt), Uferstraße 10 
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B. e) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                           Seiten B 56 – B 78               

 

 

  

• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 
Franziskanerkloster 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 
02581 92777-13 

• Das Geschäftszimmer erreichen Sie 
• telefonisch:  

02581 92777-0 
• per Fax:  

02581 92777-14 
• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

 

 

01) Mit Merkbuch, Denkschrift, Kamera: Zwei Pioniere des Natur- 

      schutzes in Preußen“, Sonderausstellung vom 24. Juni  
      bis 02. Oktober 2022 

Am Donnerstag, den 23. Juni 2022, eröffnet das Westpreußische Landesmuseum 
seine neue Sonderausstellung „Mit Merkbuch, Denkschrift, Kamera: Zwei Pioniere des 
Naturschutzes in Preußen“, die bis zum 2. Oktober 2022 zu sehen sein wird. Aus 
diesem Anlass veranstaltet das Museum ab 18 Uhr erstmalig ein Konzert auf dem 
Museumsvorplatz. Die Sängerin Gaby Goldberg und ihr Duopartner Markus Gahlen, 
werden bis etwa 20 Uhr ihr vielfältiges Repertoire aus Chanson, Jazz und Schlager 
vorstellen. Der Eintritt ist frei. 
 Im Zentrum der neuen Sonderausstellung stehen die Anfänge des Natur- und 
Umweltschutzes in Deutschland vor 100 Jahren. In unserer heutigen Zeit gibt es wohl 
keinen Zweifel darüber, dass der Umweltschutz zu den großen Zukunftsaufgaben 
unserer Epoche zählt. Doch wie und wann entwickelte sich eigentlich das Bewusstsein, 
dass Tier- und Pflanzenarten, Ökosysteme und zusammengehörige Naturräume  

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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schützenswert sind und der Erhalt der Artenvielfalt und des Lebensraums auf der Erde 
mitsamt eines verantwortungsbewussten Umgangs mit den natürlichen Ressourcen 
der menschlichen Fürsorge bedarf? 
  
Die Ausstellung richtet den Blick hierzu auf die Verdienste zweier bedeutender 
Protagonisten des frühen Naturschutzes. Als maßgeblichem Initiator und Pionier des 
Naturschutzes in Preußen ist in diesem Zusammenhang an Hugo Conwentz zu 
erinnern. Zunächst von Danzig aus agierend, veröffentlicht er 1904 mit seiner 
„Denkschrift“ das Manifest der „Naturdenkmalpflege“ als Auftakt der staatlichen 
Naturschutzbewegung in Preußen. 1906 zum Kommissar der Staatlichen Stelle für 
Naturdenkmalpflege ernannt, richtet Conwentz die erste Behörde dieser Art im 
Deutschen Kaiserreich ein. Zunächst von Danzig, später von Berlin aus wirbt 
Conwentz als unermüdlicher Netzwerker für die Bewahrung besonders 
schützenswerter „Naturdenkmäler“ – und findet hierbei auch international als 
Impulsgeber und Vorreiter der Naturschutzbewegung Anerkennung. So kommt er 1908 
anlässlich der Gründung des Westfälischen Provinzialkomitees für 
Naturdenkmalpflege auch nach Münster. 
  
Ab 1919 wirkt der begeisterte Naturschützer Hermann Reichling als Leiter des 
Provinzialmuseums für Naturkunde in Münster. Er führt den staatlichen 
Naturschutzgedanken weiter und hinterlässt ein einzigartiges Fotoarchiv von mehr als 
10.000 Fotografien. Unter ihnen befinden sich auch zahlreiche Aufnahmen der Ems im 
Münsteraner Umland, von ungetrübten Naturidyllen und den Regulierungsmaßnahmen 
dieser Epoche, die in einer reichen Auswahl in der Ausstellung zu sehen sind. 
  
Neben den Werkzeugen ihrer Naturbetrachtung stellt die Ausstellung die wesentlichen 
Grundzüge der Ausrichtung des Naturverständnisses in den Werken Conwentz‘ und 
Reichlings vor. Beide Pioniere trugen maßgeblich dazu bei, den Naturschutz in 
Deutschland zu verankern. Das heutige Verständnis des Umweltschutzes stellt jedoch  
In Zusammenarbeit mit dem LWL-Museum für Naturkunde zeigt Ausstellungsteil eins 
„Vogelfänger, Venntüten und Plaggenstecher. Natur und Landschaft vor 100 Jahren“. 
Der vom Westpreußischen Landesmuseum erarbeitete zweite Teil stellt die 
theoretische Begründung der Naturdenkmalpflege durch Hugo Conwentz vor und lädt 
die Besuchenden dazu ein, die Gemeinsamkeit des Naturschutzes um 1906 und die 
Unterschiede zum heutigen Umweltschutz zu erkunden. 
  
Ausstellungsteil eins wurde von Dr. Bernd Tenbergen vom LWL-Museum für 
Naturkunde zusammen mit dem LWL-Medienzentrum kuratiert. Kuratorinnen Teil zwei 
sind Jutta Fethke und Dr. Gisela Parak. 
 

     Kuratorinnenführung und Vortragsveranstaltung  
      am 08. September 2022 

 

 

     Drei Sonderführungen anlässlich des Tages des offenen      
     Denkmals am 11. September 2022 
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Am Donnerstag, den 08. 09. 2022 lädt das Westpreußische Landesmuseum im 

Rahmen seiner aktuellen Sonderausstellung „Mit Merkbuch, Denkschrift, Kamera: 

Zwei Pioniere des Naturschutzes“ zu zwei Veranstaltungen ein. 

Um 15 Uhr findet eine Kuratorinnenführung durch die aktuelle 

Sonderausstellung statt, die den Beginn des institutionalisierten Naturschutzes in 

Preußen und zwei seiner maßgeblichen Protagonisten vorstellt: den aus Danzig 

stammenden Hugo Conwentz (1855-1922) und den in Westfalen wirkenden 

Hermann Reichling (1890-1948). 

Die Führung ist kostenfrei, der Museumseintritt beträgt 4,00 Euro. 

 

Um 18 Uhr folgt ein Vortrag mit der Umwelthistorikerin Dr. Anna-Katharina 

Wöbse unter dem Titel „Der Blick auf das Lebendige. Naturschutz und 

Fotografie im 20. Jahrhundert“. Im Zentrum dieses Vortrags steht die 

Medialisierung des frühen Naturschutzes in Deutschland. Die Wissenschaftlerin 

beschäftigt sich mit grundsätzlichen Fragen des Mensch-Naturverhältnisses seit 

Beginn der Naturschutzbewegung vor rund 100 Jahren. Vor allem die heute fast 

vergessenen weiblichen Naturschützerinnen der ersten Stunde sind Gegenstand 

ihrer Untersuchungen.  

 

 
 

 

 

Dr. Anna-Katharina Wöbse ist Dozentin und Wissenschaftliche Mitarbeiterin am 

Institut für Biologiedidaktik an der Justus-Liebig-Universität Giessen. Die 

Historikerin forscht zur Geschichte der Naturschutz- und Umweltbewegungen, der 

Umwelt- und Meeresschutzdiplomatie und der globalen und europäischen 

Umweltgeschichte. 

Der Eintritt zur Vortragsveranstaltung beträgt 2,50 €.  

 

 

  

Am Sonntag, den 11. September 2022 finden anlässlich des Tages des offenen 

Denkmals drei öffentliche Führungen im Westpreußischen Landesmuseum statt. 

Um 11 Uhr lädt das Museum zu einer Besichtigung seiner Dauerausstellung ein 

https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=7158cff36b&e=afafe91a42
https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=7158cff36b&e=afafe91a42
https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=f0dc70b484&e=afafe91a42
https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=f0dc70b484&e=afafe91a42
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.  

Der etwa einstündige Rundgang vermittelt einen Einblick in die Kunst- und 

Kulturgeschichte der historischen Region Westpreußen und schließt mit einem 

Besuch der Klosterkirche ab.  

 

 

  

 

Westpreußisches Landesmuseum im ehemaligen Franziskanerkloster  

 
  

 

Um 14 und um 16 Uhr schließen sich zwei Sonderführungen zur Kloster- und 

Baugeschichte des historischen Gebäudekomplexes an. Die Kirche und das 

dazugehörige Franziskanerkloster gehören zu den ältesten Gebäuden in der 

historischen Altstadt Warendorfs. Dem Bau der Kirche 1652 – 1673 folgte die 

Errichtung der dreiflügeligen Klosteranlage seit der zweiten Hälfte des 17. 

Jahrhunderts. Erst 2008 wurde das Kloster aufgrund von Nachwuchsmangel 

geschlossen. Seit 2014 beherbergt das denkmalgeschützte Gebäude das 

Westpreußische Landesmuseum, das hier seine kulturhistorischen Ausstellungen 

und Angebote präsentiert. Vorangegangen war eine umfangreiche Renovierung 

und Modernisierung des Gebäudes. Dabei wurde besonders auf den Erhalt der 

übernommenen Klosterstruktur geachtet, so dass sich das Gebäudeensemble 

heute als gelungenes Beispiel einer kulturellen Nachnutzung historischer 

Bausubstanz zeigt. Bis heute sind einzelne authentische Raumelemente erhalten, 

die als „Museum im Museum“ von der Geschichte des Klosteralltags der 

Franziskaner erzählen. 

Darüber hinaus kann im Anschluss an alle drei Führungen die aktuelle 

Sonderausstellung „Mit Merkbuch, Denkschrift, Kamera: Zwei Pioniere des 

Naturschutzes in Preußen“ besichtigt werden, die in Kooperation mit dem LWL-

Museum für Naturkunde in Münster gezeigt wird. 

 

Der Museumseintritt ist an diesem Tag kostenfrei.  
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 Begleitprogramm zur Ausstellung: 

 
08. September, 18 Uhr 
Dr. Anna-Katharina Wöbse (Universität Gießen) 
Der Blick auf das Lebendige: Naturschutz und Fotografie im 20. Jahrhundert 
  
Wir laden Sie herzlich zu einem Besuch der neuen Sonderausstellung ein! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Gisela Parak 
Direktorin des Westpreußischen Landesmuseums  

 
 

 

Die Dauerausstellung im Obergeschoss 

Neben der Dauerausstellung veranstaltet das Westpreußische Landesmuseum im Jahr drei 
bis fünf Sonderausstellungen. Zudem bietet es Tafel-Ausstellungen an, die von Museen, 
Schulen oder andere interessierten Institutionen entliehen werden können. 

 

02) Vogelfänger, Venntüten und Plaggenstecher. Die Anfänge des Natur- und  
      Landschaftsschutzes vor 100 Jahren 

Ausstellung in Kooperation mit dem LWL-Museum für Naturkunde Münster 

Donnerstag, 23. Juni bis Sonntag, 02. Oktober 2022 

Vor 100 Jahren begann sich in Deutschland ein erstes Bewusstsein für den Naturschutz zu 
entwickeln. Dies ist insbesondere auch der Arbeit der beiden Protagonisten des frühen 
Naturschutzes und der Naturkunde Hermann Reichling und Hugo Conwentz zu verdanken. 

Der Zoologe Hermann Reichling (Heiligenstadt 1890 – 1948 Münster) übernahm 1919 die 
Leitung des bereits damals sehr renommierten Provinzialmuseums für Naturkunde in 
Münster, des heutigen LWL-Museums für Naturkunde. 1926 wurde er Geschäftsführer des 
„Westfälischen Provinzialkomitees für Naturdenkmalpflege“ in Münster. 

Der Botaniker Hugo Conwentz (St. Albrecht bei Danzig 1855 – 1922 Berlin) war der erste 
Direktor des 1879 neu gegründeten Westpreußischen Provinzialmuseums in Danzig. Zu 
Beginn standen dem Museum die Sammlungen der Naturforschenden Gesellschaft und des 
Westpreußischen botanisch-zoologischen Vereins zur Verfügung. Im Rahmen seines  

https://westpreussisches-landesmuseum.us10.list-manage.com/track/click?u=f54a424b1d4f70bac5da548cf&id=2f0fb53ede&e=afafe91a42
http://westpreussisches-landesmuseum.de/wp-content/uploads/2015/01/10955215_343743279158920_3264975651048074220_n.jpg
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Direktorats erweiterte er etwa die Sammlung um die aus mehr als 5.000 Stücken 
bestehende Inklusen- und Bernsteinsammlung von Otto Helm – so entstand eine der 
bedeutendsten Inklusensammlungen Baltischen Bernsteins überhaupt, deren verbliebenen 
Teile sich heute im Westpreußischen Landesmuseum in Warendorf befinden. 

Hermann Reichling hinterließ ein einzigartiges Archiv mit mehr als 10.000 Fotografien. Vor 
allem Landschaften und die dort beheimateten Menschen und Tiere waren seine Motive. 
Während seiner Reisen durch Nordwestdeutschland fotografierte er auch Menschen mit 
Berufen, die heute nicht mehr vorkommen, wie beispielsweise Vogelfänger und 
Plaggenstecher. Dieses einzigartige Fotoarchiv bildet die Grundlage der Ausstellung, die 
mit naturkundlichen Ausstellungsstücken, Dokumenten und Filmsequenzen ergänzt wird. 

Glanzlichter – Polnische Kunst aus dem Kunstmuseum Bochum  
Ausstellung in Zusammenarbeit mit der Porta Polonica und dem 
Kunstmuseum Bochum 

Donnerstag, 27. Oktober 2022 bis Februar 2023 

Das Kunstmuseum Bochum legte bereits in den 1960er Jahren bei der weitgreifenden 
europäischen Ausrichtung seiner künftigen Sammlung einen besonderen Schwerpunkt auf 
die Kunst der früheren sogenannten Ostblockstaaten, da diese in den westdeutschen 
Museen unterrepräsentiert war. Heute besitzt das Museum eine Sammlung von über 
einhundert Werken polnischer Künstler*innen. 

Die Ausstellung wird die Glanzlichter dieser 60-jährigen Sammeltätigkeit des 
Kunstmuseums präsentieren. Vorgestellt werden Künstler, die zu den Protagonisten der 
jüngeren polnischen Kunstgeschichte zählen. Die Ausstellung zeigt sowohl Werke der 
1920er und 30er Jahre als auch zeitgenössische Arbeiten der 60er bis 90er Jahre des 20. 
Jahrhunderts. Dabei vermittelt sie die Vielfältigkeit der polnischen Kunst. 
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Ostpreußisches Landesmuseum 
Heiligengeiststraße 38 
21335 Lüneburg 
Tel. +49 (0) 4131 75995-0 
Fax +49 (0) 4131 75995-11 
info@ol-lg.de 

 
 
03) Der Elch – Klischee und Wirklichkeit eines Symboltiers  

09.04.2022 – 16.10.2022  

Der Elch ist ein heimisches Wildtier – auch wenn er im heutigen Deutschland bereits seit 
Jahrhunderten verschwunden ist. Doch nun kommt er zurück. 

Die Kulturgeschichte Europas ist reich an Bezügen zu Elchen. Ihre unverwechselbare 
Geweihform, ihr Kopf mit der klobigen Ramsnase, ihr staksig wirkender Gang und ihre 
Fähigkeit, sich schon in lichter Vegetation praktisch unsichtbar zu machen, haben die 
Menschen veranlasst, eine ganz besondere Beziehung zum Elch zu entwickeln. Die großen 
Tiere wurden und werden durchweg positiv gesehen und so hinterließen sie auch in der 
Kunst und der Mythologie mannigfache Spuren. 

In unserer Ausstellung wollen wir die vielfältigen Facetten der Verbindung Elch – Mensch 
vorstellen. Wir werden beispielsweise den bekannten Göttinger Satirepreis ebenso 
ansprechen wie den Test, mit dem geschicktes Ausweichen mit einem Kleinwagen auf 
Landstraßen geübt wird. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:info@ol-lg.de
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04) Kulturzentrum Ostpreußen: Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 
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05) Auf der Pirch in Heide, Wald und Moor. Zur Geschichte der Jagd zwischen  
      Weichsel und Memel, 30.  Juli bis 27. November 2022 im Kulturzentrum  
      Ostpreußen, Ellingen 
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Schlesien – gemeinsames Natur- und Kulturerbe  

Śląsk – wspólne dziedzictwo przyrodnicze i kulturowe 

           

Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstr. 8 
02826 Görlitz 
www.schlesisches-museum.de 
Tel. 03581/8791-0  
E-Mail: kontakt@schlesisches-
museum.de 
 

06) Porzellanland Schlesien. 

      Sonderausstellung vom 09. Juli 2022 bis 26. Februar 2023 

 

http://www.schlesisches-museum.de/
mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
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Pressemitteilung  

Ausstellung „Porzellanland Schlesien“ wird um Teil 2 erweitert  

Das Schlesische Museum zu Görlitz präsentiert gegenwärtig in seiner Sonderausstellung 

„Porzellanland Schlesien“ eine Auswahl aus seiner Sammlung, die wohl zu den weltweit 

größten zählt. Diesen Schatz verdankt das Haus den 2021 übergebenen Schenkungen der 

Sammler Gerhard und Margret Schmidt-Stein sowie Adelheid Schmitz-Brodam. Seit Juli 

wird in einer ersten Teilausstellung mit fast 2.000 Objekten aus der Sammlung Schmidt-

Stein ein Überblick über die schlesische Porzellanherstellung zwischen 1820 und 1945 

geboten. Ästhetisch ansprechende Porzellane von Neu-Rokoko bis Art déco vermitteln 

einen Eindruck von den hohen Fähigkeiten der Hersteller in Schlesien. 

Ab 10. September 2022 ist nun Teil 2 der Ausstellung mit Fabrikaten des 

Porzellanherstellers Carl Tielsch & Co. in Altwasser / Stary Zdrój aus der Sammlung von 

Adelheid Schmitz-Brodam zu sehen. Die Schau führt das breite Produktportfolio eines 

einzelnen schlesischen Unternehmens vor. Mit ihren unterschiedlichen Fokussierungen 

ergänzen sich beide Teilausstellungen, die bis zum 26. Februar 2023 gezeigt werden. 

Adelheid Schmitz-Brodam gelang es in fast 50 Jahren, eine Sammlung aufzubauen, die ca. 

750 Einheiten umfasst: Service, Gedecke, Vasen, Dosen und anderes mehr. Sie kam 

bereits als Kind mit schlesischem Porzellan in Berührung, obwohl sie im Rheinland 

aufwuchs: „Als Kinder waren wir jedes Jahr in den Ferien bei der Großmutter. Sie wohnte in 

Waldenburg-Altwasser neben dem Bahnhof. Im Krieg brachte uns mein Vater 1941 wegen 

der Bombenangriffe im Rheinland zur Großmutter nach Altwasser. Dort waren wir bis 

Februar 1945. Das Haus der Großmutter lag gegenüber der Porzellanfabrik Carl Tielsch. 

Dort gab es einen Bereich, auf dem die Scherben, die bei der Herstellung und dem Brand 

des Porzellans anfielen, entsorgt wurden. Auf diesem Scherbenberg konnten wir spielen.“ 

 

Ihre Sammelleidenschaft wurde 30 Jahre später geweckt, als sie einen Teller der Fa. Tielsch 

geschenkt bekam. Jetzt erwachte das Interesse an den Produkten dieser einstmals größten 

Porzellanfabrik Deutschlands, die von 1845 bis 1945 bestand. In ihrer umfangreichen 

Sammeltätigkeit trug sie einen Überblick über die gesamte Produktion von Carl Tielsch & 

Co zusammen. Aus Altersgründen hat sie dem Schlesischen Museum ihre wertvolle 

Sammlung vermacht.  

 

Ausstellung „Porzellanland Schlesien“ bis 26. Februar 2023 

Schlesisches Museum zu Görlitz 

Brüderstraße 8, 02826 Görlitz 

www.schlesisches-museum.de  
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  Schlesien – gemeinsames Natur- und Kulturerbe  

  Śląsk – wspólne dziedzictwo przyrodnicze i kulturowe 
  PLSN.01.02.00-02-0139/18 

Pressemitteilung  

Im Schlesischen Museum zu Görlitz wird vom 09. Juli 2022 bis zum 26. Februar 2023 die 
zweiteilige Ausstellung „Porzellanland Schlesien“ gezeigt. Die Einrichtung besitzt Dank der 
Schenkungen von Gerhard und Margret Schmidt-Stein sowie von Adelheid Schmitz-Brodam 
eine Sammlung an schlesischem Porzellan, die wohl als die weltweit größte gelten kann. 
Die Auswahl aus diesem reichen Schatz kann bis zum 26. Februar 2023 besichtigt werden.   
Fast 50 schlesische Unternehmen produzierten zwischen 1820 und 1945 Porzellan in den 
größten und modernsten Fabrikanlagen Deutschlands. Firmen wie Krister, Tielsch, Ohme 
oder Königszelt machten aus dem Luxusgut Porzellan im 19. Jahrhundert ein 
Gebrauchsgut, das für breite Bevölkerungsschichten erschwinglich wurde. Die 
Porzellanherstellung wurde zu einem prägenden Industriezweig Schlesiens und 
verwandelte die Region in ein „Porzellanland“. 
Mit einer Auswahl an Services, Vasen, Dosen und anderen Gefäßen bieten die 
Ausstellungen den Besuchern einen Augenschmaus an Stilformen von Neu-Rokoko bis Art 
déco. Die hohe ästhetische Qualität und die Quantität der schlesischen Porzellanproduktion 
sind beeindruckend. Das verdeutlichen auch historische Ansichten der Fabrikgebäude, 
Dokumente, Verkaufskataloge und handgezeichnete Musterbücher. Übrigens produzieren 
drei polnische Fabriken in Schlesien heute noch Porzellan und sehen sich in der Tradition 
ihrer deutschen Vorgängerfirmen. 
 

Die Schenkungen 

Das Ehepaar Gerhard und Margret Schmidt-Stein hat in jahrzehntelanger Arbeit eine der 
umfangreichsten Privatsammlungen Schlesischen Porzellans zusammengetragen. Sie 
haben das Schlesische Museum bereits früher mit zahlreichen Schenkungen und 
Leihgaben unterstützt und somit die Voraussetzung für etliche Ausstellungen geschaffen. 
Gerhard Schmidt-Stein verfasste auch das Standardwerk über die Geschichte des 
Schlesischen Porzellans. 
2021 ging die gesamte Sammlung Schmidt-Stein als Schenkung an das Museum. 
Zusammen mit dem Museumsbestand und der zweiten bedeutenden Schenkung von Frau 
Adelheid Schmitz-Brodam verfügt das Schlesische Museum nun über eine Sammlung an 
schlesischem Porzellan, die Weltrang besitzt. Während das Sammlerehepaar Schmidt-
Stein zahlreiche Fabrikate verschiedener Hersteller nach ästhetischen Gesichtspunkten 
gesammelt hat, konzentrierte sich Adelheid Schmitz-Brodam auf Fabrikate von Carl Tielsch 
& Co. und hat dadurch das breite Produktportfolio eines einzelnen Herstellers abgedeckt.  
 
Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, 02826 Görlitz 
www.schlesisches-museum.de 
kontakt@schlesisches-museum.de 

 

http://www.schlesisches-museum.de/
mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
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07) Versammelte Erinnerungen. Die Bunzlauer Heimatsammlung. 
 

       Sonderausstellung vom 13. Februar bis 06. November 2022,  
      Haus Schlesien 
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08) Einblicke ins Depot des Sudetendeutschen Museums 

 Im Sudetendeutschen Museum in München sind mehr als tausend Ausstellungsstücke zu 
sehen. Weniger bekannt ist das Depot des Museums, das rund 40.000 weitere Objekte 
beherbergt. Im Depot findet ein wesentlicher Teil der musealen Arbeit statt: Hier werden 
neue Exponate aufgenommen, digital inventarisiert, konservatorisch behandelt und für eine 
spätere Präsentation - zum Beispiel im Rahmen von Sonderausstellungen - aufbewahrt. Mit 
diesem Kurzfilm erhalten Sie einen exklusiven Einblick in das Depot des Sudetendeutschen 
Museums, begleitet von Sammlungsleiter Klaus Mohr: 

https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM  

https://www.sudetendeutsche-stiftung.de/sudetendeutschesmuseum/index.html 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 65, 2021 

Wien, am 27. Mai 2021 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
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09) Tübingen – Theresienstadt - Terezín 

 Ausstellungseröffnung am Mittwoch, dem 17. August 2022 um 18.30 Uhr, Außengelände 
beim Landratsamt Tübingen. Die Schau zeigt unter anderem Namenslisten, 
Todesfallanzeigen und sonstige Unterlagen, die deutsche Verwaltungen bei der Definition 
von „Juden“ und deren Deportation erstellten. Zur Ausstellung kommt Dr. Tomáš 
Fedorovic, Chefhistoriker der Gedenkstätte Terezín, nach Tübingen. Zu sehen bis 
15.11.2022, ständig im Außengelände begehbar. 

 
 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.99, 2022 
 

Wien, am 10.  August 2022 
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10) Museum für Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold 
 

 
Georgstraße 24 
32756 Detmold 
Ruf:  05231-921 6900 
museum@russlanddeutsche.de 
https://www.russlanddeutsche.de 
 
Kulturreferat: 
Ruf: 05231-921 6913 
Mobil: 0162-646 2913 
e.warkentin@russlanddeutsche.de  
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.russlanddeutsche.de/
mailto:e.warkentin@russlanddeutsche.de
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Stiftung Haus der Geschichte 
der Bundesrepublik Deutschland 

Museumsmeile 
Willy-Brandt-Allee 14 
53113 Bonn 
Tel.: (02 28) 91 65-0 
Fax: (02 28) 91 65-302 
E-Mail: post(at)hdg.de 

 

Eintritt frei 

Besucherdienst 
(02 28) 91 65-400 
E-Mail 

Dienstag–Freitag 
09.00–19.00 Uhr 
Samstag, Sonntag und Feiertag 
10.00–18.00 Uhr 

Montag 
geschlossen 
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11) Heimat.  Eine Suche.   
      Eine Ausstellung, vom 11.12.2021 bis 25.09.2022 
 
 

 
 

11.12.2021 – 25.09.2022 

Heimat 

Eine Suche 

Heimat verspricht Geborgenheit und Überschaubarkeit – insbesondere in Zeiten großer 
politischer und gesellschaftlicher Herausforderungen. Aber Heimat ist sehr vielschichtig. 
Menschen verlieren ihr Heim, ihr ganzes Dorf an eine Braunkohlegrube oder an einen Krieg. 
Andere fühlen sich in der alten Heimat fremd und begeben sich auf die Suche nach einer 
oder mehrerer neuen Heimat(en). Für manche ist Heimat ganz klar mit einem Ort 
verbunden, den sie nie verlassen wollten, dem sie aber gezwungenermaßen den Rücken 
kehren müssen.  

Wenn Sie unsere Wechselausstellung besuchen, betreten Sie zunächst eine kleine 
Siedlung mit Dorfplatz. Alles wirkt auf den ersten Blick idyllisch. In den Häusern können Sie 
sich mit verschiedenen Seiten des Heimatbegriffs auseinandersetzen: Heimat im geteilten 
Deutschland und Identitäten in verschiedenen Regionen, (Spät-)Aussiedler und 
Vertriebene, jüdisches Leben in Deutschland, Zerstörung von Heimat durch 
Energiegewinnungsprojekte, Heimischwerden von Menschen mit internationaler 
Geschichte. Der Fokus liegt auf der Entwicklung seit 1945. 

Sie sehen die Tür einer Flüchtlingsunterkunft, bemalt von einer aus Syrien nach 
Deutschland geflohenen jungen Frau. Die Tür zeugt von dem Bemühen, den Verlust der  
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alten Heimat zu verarbeiten und in einer potenziell neuen Heimat Halt zu finden. Das 
Bühnenbild einer idyllischen Spreelandschaft aus dem Dorf „Mühlrose“ steht für die 
Bedrohung der sorbischen Minderheit, ihrer Sprache und Kultur durch den Tagebau. 

In der Öffentlichkeit wird der Heimatbegriff kontrovers diskutiert, instrumentalisiert und als 
politischer Kampfbegriff missbraucht. Die Ausstellung lädt dazu ein, über die Bedeutung von 
Heimat für den Einzelnen und für die Gesellschaft nachzudenken: Wie kann ein moderner 
Heimatbegriff aussehen, der dem gesellschaftlichen Zusammenhalt dient? Bringen Sie sich 
gerne in unserem „Heimat-Labor“ ein. 

Wir freuen uns darauf, bei unseren Veranstaltungen und auf Social Media mit Ihnen ins 
Gespräch zu kommen! 

 
Bericht in der „Berliner Morgenpost“, Seite 4 vom 12.12.2021: 
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Südwestdeutscher Rundfunk am 11.12.2021: 

Ausstellung über Heimat im Haus der Geschichte Bonn 

STAND: 11.12.2021, 9:21 Uhr  

Eine Sonderausstellung im Haus der Geschichte in Bonn beschäftigt sich ab Samstag mit 
dem Thema Heimat. Unter dem Titel "Heimat. Eine Suche" werden nach Angaben der 
Organisatoren bis zum 25. September 2022 die unterschiedlichen Definitionen eines 
emotional aufgeladenen Begriffes beleuchtet. Zu sehen sind zahlreiche Zeitzeugen-
Interviews und rund 600 Exponate. Präsentiert werden unter anderem Filmausschnitte, 
Requisiten aus der Hunsrücksaga "Heimat" von Edgar Reitz, ein Dirndl aus afrikanischem 
Batikstoff oder der Koffer eines Holocaust-Überlebenden. Ein Kapitel der Ausstellung 
widmet sich den Spätaussiedlern. Zu Wort kommen auch Menschen, die aus verschiedenen 
Ländern in die Bundesrepublik geflohen und hier mehr oder weniger heimisch geworden 
sind. Auch Jüdinnen und Juden beantworten die Frage, inwiefern Deutschland für sie 
Heimat sein kann. Thema der Ausstellung ist auch der Verlust und das Finden einer neuen 
Heimat.                                                                                                                 Autor: SWR  

 

 


